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EU-Code 
Kurzbezeichnung  
FFH-Richtlinie 1997 
 
BFN 1998  
 

3150 
Eutrophe Stillgewässer 
Natürliche eutrophe Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder 
Hydrocharitions 
Natürliche eutrophe Seen mit einer Vegetation vom Typ Magnopotamions 
oder Hydrocharition 

Interpretation Manual Natural eutrophic lakes with Magnopotamion or Hydrocharition - type vege-
tation 

 Lakes and ponds with mostly dirty grey to blue-green, more or less turbid, 
waters, particularly rich in dissolved bases (pH usually > 7), with free-
floating surface communities of the Hydrocharition or, in deep, open wa-
ters, with associations of large pondweeds (Magnopotamion). 

Beschreibung  
 
 

Natürliche und naturnahe eutrophe Seen, Weiher, Altwässer, Teiche und 
Tümpel einschließlich ihrer Ufervegetation mit Schwimm- und Wasser-
pflanzenvegetation [z.B. mit Wasserlinsendecken (Lemnetea), Laichkraut-
gesellschaften (Potamogetonetea pectinati), Krebsschere (Stratiotes aloi-
des), Froschbiss (Hydrocharis morsus-rani) oder Wasserschlauch (Utricu-
laria ssp.)].  

Typische Arten 
  

Höhere Pflanzen:  
Callitriche palustris, Callitriche palustris agg., Ceratophyllum demersum, 
Ceratophyllum submersum, Elatine hydropiper, Hippuris vulgaris, Hottonia 
palustris, Hydrocharis morsus-ranae, Lemna minor, Lemna trisulca, Myri-
ophyllum spicatum, Myriophyllum verticillatum, Najas marina, Nuphar lutea, 
Nymphaea alba, Potamogeton acutifolius, Potamogeton alpinus, Potamo-
geton berchtoldii, Potamogeton compressus, Potamogeton crispus, Pota-
mogeton gramineus, Potamogeton lucens, Potamogeton natans, Potamo-
geton obtusifolius, Potamogeton pectinatus, Potamogeton perfoliatus, Po-
tamogeton praelongus, Potamogeton pusillus agg., Potamogeton x an-
gustifolium, Potamogeton trichoides, Potamogeton zizii, Ranunculus aqua-
tilis agg,, Ranunculus circinatus, Stratiotes aloides, Spirodela polyrhiza 
Utricularia australis, Utricularia vulgaris, Zannichellia palustris 
 
Moose: 
Fontinalis antipiretica, Riccia fluitans, Riccia spp., Ricciocarpos natans, 
Ricciocarpus spp. 
 
Algen: 
Chara contraria, Chara delicatula, Chara globularis, Chara tormentosa, Ni-
tellopsis obtusa 

Typische Vegetation 
 

> Lemnetea DE BOLÒS et MASCLANS 1955 
> Potamogetonetea KLIKA in KLIKA et NOVÁK 1941 
> Riccio-Lemnion trisulcae TX. et SCHWABE-BRAUN in TX. 1974 
> Lemno-Spirodeletum polyrhizae W. KOCH 1954 
> Lemnion gibbae TX. et SCHWABE-BRAUN 1974  
> Potamogetonion pectinati (W. KOCH 1926) GÖRS 1977 
# Zannichellietum pedicellatae SCHAMINEE et al 1990 
# Nymphaeion albae OBERD. 1957 
> Hydrocharition morsus-ranae RÜBEL 1933 
# Ranunculion aquatilis PASSARGE 1964 

Verbreitung, Ausprä-
gungen 

Eutrophe Stillgewässer sind weit verbreitet und kommen v.a. im östlichen 
Hügelland und in der Marsch vor. Je nach Größe verlanden sie als 
schwach bis ungeschichtete Flachseen auch unter naturnahen Bedingun-
gen relativ schnell. Für Geest und Altmoräne liegen über natürliche Vor-
kommen außerhalb der Fließgewässerauen (Altwasser) und Waldgebiete 
kaum Daten vor, die in diesem Zusammenhang ausgewertet werden kön-
nen.  
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Der Sibbersdorfer See, der Stendorfer See und der Westensee gehören zu 
den größeren natürlichen Stillgewässern dieses Typs in Schleswig-
Holstein. 
  
Zu den natürlich entstandenen, nicht oder wenig anthropogen veränderten 
Kleingewässern zählen beispielsweise die Sölle der Grundmoränenland-
schaften und zeitweilig wasserführende Erdfälle. 
 
Flachseen wie der Kudensee, die Brake, der Gotteskoogsee oder Gräben 
im Dackseegebiet, eutrophe Kleingewässer in Grünlandgebieten (z.B. 
Tränkkuhlen auf Eiderstedt), Wehlen, alte Flussschleifen und abgeriegelte 
alte Wattenmeerbuchten (Bottschlotter See) sind Beispiele für die vielfälti-
gen Ausprägungen des Lebensraumtyps in der Seemarsch.  
 
Sekundär entstandene eutrophe Stillgewässer naturnaher Ausprägung wie 
die Kasseedorfer Teiche, die Rixdorfer Teiche oder die Teichlandschaft im 
Aukrug sowie Weiher und Tümpel aller Naturräume gehören ebenfalls zum 
Lebensraumtyp. 
 

Allgemeine Erhal-
tungsziele 
 
 
 

> Erhaltung natürlich eutropher Gewässer mit meist arten- und 
strukturreich ausgebildeter Laichkraut- und/oder 
Schwimmblattvegetation 

> Sicherung eines dem Gewässertyp entsprechenden Nährstoff- und 
Lichthaushaltes und sonstiger lebensraumtypischer Strukturen und 
Funktionen 

> Erhaltung von amphibischen oder sonst wichtigen 
Kontaktlebensräumen wie Bruchwäldern, Nasswiesen, Seggenriedern, 
Hochstaudenfluren und Röhrichten und der funktionalen 
Zusammenhänge 

> Erhaltung der Uferabschnitte mit ausgebildeter Vegetationszonierung  
> Erhaltung  der natürlichen Entwicklungsdynamik wie Seenverlandung, 

Altwasserentstehung und -vermoorung  
> Erhaltung der den LRT prägenden hydrologischen Bedingungen in der 

Umgebung der Gewässer, insbesondere der Zuläufe, bei Altwässern 
der zugehörigen Fließgewässer 

> Erhaltung der weitgehend natürlichen, weitgehend ungenutzten Ufer 
und Gewässerbereiche 

Kartierungshinweise  Kriterium zur Abgrenzung dieses Lebensraumtyps ist das Vorkommen von 
Vegetation der aufgeführten Syntaxa, einschließlich Dominanz- und Relikt-
bestände, in von Natur aus eutrophen Seen, Weihern, Teichen und sonsti-
gen natürlichen oder anthropogenen, naturnahen eutrophen Stillgewäs-
sern. Die Abgrenzung umfasst das gesamte Gewässer, in dem Vegetation 
der aufgeführten Syntaxa nachgewiesen werden kann. Neben dem Was-
serkörper sind auch amphibische, zeitweise trockenfallende Bereiche mit 
z.B. eutrophen Zwergbinsen- und Zweizahnfluren, Röhrichten, Hochstau-
denfluren, Seggenriedern und die Verlandungsbereiche einbezogen. Er-
lenbruchwälder und Weidengebüsche werden nur bei inselartig verstreuten 
Vorkommen im zusammenhängenden Verlandungsgürtel, z.B. in Röhrich-
ten, einbezogen. 
 
Vorkommen der Vegetationstypen in langsam fließenden bis stehenden 
Gräben gehören als Sekundärvorkommen zum Lebensraumtyp, wenn sie 
im Naturraum oder in der örtlichen Situation frühere Primärvorkommen des 
Lebensraumtyps ersetzen können (z. B. Grabensysteme in entwässerten 
Stillgewässerlandschaften der Marsch mit entsprechender Vegetation).  
 
Altwässer sowie einseitig angebundene, nicht durchströmte Altarme von 
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Flüssen sind (auch wenn künstlich entstanden) eingeschlossen. 
 
Technische Stillgewässer (z.B. Regenrückhaltebecken, entsprechend aus-
gelegte Fischteiche) zählen nicht zum Lebensraumtyp. 
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